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Brand in Modegeschäft
Ein Großaufgebot von Feuer-

wehr war am Samstagmittag in
der Bahnhofstraße in der Mit-
tagszeit im Einsatz. Kartons mit
Kleidung brannten aus unbe-
kannter Ursache und sorgen für
starke Rauchentwicklung im
Gebäude. Vermutlich aufgrund
eines technischen Defektes wa-
ren die Textilien im Lager im
ersten Stock in Brand geraten.
Personen waren zu diesem Zeit-
punkt nicht im Gebäude. Die

Feuerwehr Passau war mit zahl-
reichen Einsatzkräften vor Ort
und löschte den Brand. Die Kar-
tonagen mit der verbrannten
Kleidung wurden vom Fenster
in den Innenhof geworfen und
nochmals abgelöscht. Am Ein-
satzort waren Feuerwehr Pas-
sau 1 Zug, 2 Zug und 3 Zug sowie
Rettungsdienst und Polizei. Es
entstand ein Schaden im oberen
fünfstelligen Bereich.

− red/Foto: zema-medien

Unfall mit Polizeiauto
Auf der Regensburger Straße

hat sich unterhalb der Franz-Jo-
sef-Strauß-Brücke am frühen
Samstagnachmittag ein Unfall
mit einem Polizeiauto ereignet.

Wie die Verkehrspolizei Pas-
sau mitteilt, sei eine Streife der
Polizeiinspektion Passau stadt-
einwärts mit Blaulicht unter-
wegs gewesen. Dabei überholte
der Streifenwagen auch einige
andere Verkehrsteilnehmer.

An einer Einmündung unter
der Franz-Josef-Strauß-Brücke
wollte ein 37-jähriger Passauer,
der ebenfalls in Richtung Stadt-
mitte unterwegs war, nach links

in ein Grundstück abbiegen,
wobei er den von hinten kom-
menden Streifenwagen nicht
bemerkte. Der Fahrer des
Dienstfahrzeuges wich darauf-
hin nach links aus, um einen
Zusammenstoß mit dem Pkw zu
vermeiden und prallte gegen
einen Stein und eine Hinweista-
fel, die sich direkt neben der
Fahrbahn befanden. Bei dem
Unfall wurde niemand verletzt,
der Streifenwagen, an dem er-
heblicher Sachschaden ent-
stand, musste abgeschleppt
werden.

− red/Foto: zema-medien.de

Bei der Kanzelrede am Refor-
mationstag mit Christoph Bals
von Germanwatch und seiner
Frau Christiane im Rahmen der
Wochen zur Demokratie in der
evangelischen Stadtpfarrkirche
ging es um das Thema „Lust auf
Zukunft“. Anhand von vier The-
sen des italienischen Energieex-
perten Matteo Leonardi beschrie-
ben die beiden das Ende der fos-
silen Energie- und Wärmeerzeu-
gung. „Die elektrische Zukunft hat
schon begonnen.“ Markus Schle-
sak sorgte mit seinem E-Bass für
den musikalischen Rahmen und
gute Stimmung.

Reformation mal ganz anders
und doch gut lutherisch – so könn-
te man die Kanzelrede zusam-
menfassen, die vor vollbesetztem
Auditorium stattfand. Als Martin
Luther im 16. Jahrhundert die Re-
formation in Gang brachte,
herrschte Endzeitstimmung.
Auch heute im 21. Jahrhundert,
sei überall „von Katastrophen,
Krisen und Kipppunkten die Re-
de“, sagte Dekan Jochen Wilde in
seiner Begrüßung und fragte:
„Gibt es Hoffnung?”

Ja, antworteten Christiane und
Christoph Bals. Ein „Weiter so“
wird es nicht geben, das wissen
wir alle. „Das ,Weiter so‘ zerstört
das ,Weiter so.’“ Ein Paradoxon.
„Gerade haben wir die 1,5-Grad-
Schwelle bei der Klimaerwär-
mung überschritten und damit
die für unsere Existenz sichere Kli-
mazone verlassen. Die Entschei-
dungen, die wir jetzt treffen und
die Maßnahmen, die wir jetzt um-

Die fossile Party ist vorbei

setzen, werden sich über Tausen-
de von Jahre hinweg auswirken.“

In vier Thesen beschreibt der
Energieexperte und Vordenker
Matteo Leonardi die Situation.
Wie das Ehepaar Bals berichtet,
hat sich seit dem Pariser Klimaab-
kommen weltweit eine „Energie-
Revolution“ in Richtung Klima-
schutz entwickelt. Erneuerbare
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Energien und Elektrifizierung
sind auf der Gewinnerstraße. 92
Prozent der weltweit neu hinzuge-
bauten Stromkapazität stammen
vor allem aus Solar- und Wind-
energie.

Erstmals seit der industriellen
Revolution rechnet sich das fossi-
le Geschäftsmodell nicht mehr.
Erneuerbare Energien sind inzwi-

schen kostengünstiger. Die fossi-
len Konzerne und Staaten geraten
ins Straucheln. Selbst in den USA
unter Trump schlägt die Markt-
wirtschaft die Ideologie.

Laut dem Ehepaar Bals ver-
sucht Trump gemeinsam mit
Russland, Saudi-Arabien, Katar
und mit Hilfe von Multimilliardä-
ren, das fossile Geschäftsmodell

mit allen Mitteln zu verlängern.
Dafür seien diese auch bereit, die
Demokratie zu opfern. „Das erle-
ben wir gerade in den USA. Inzwi-
schen ist China zur zweiten Groß-
macht und zum Vorreiter der
Elektrifizierung geworden, wäh-
rend die USA zum größten Ölstaat
wurden. Das führt zu großen
Spannungen.“

Den beiden macht Mut und gu-
te Laune, dass die „Energie-Revo-
lution“ nicht mehr aufzuhalten sei
und an Fahrt gewinne. „Es dauert
nicht mehr lange, dann werden
die Gegenreaktionen abklingen“,
betonte Christiane Bals in der
Kanzelrede. Ein Hinauszögern des
Klimaschutzes könne uns gefähr-
lich auf die Füße fallen. Untersu-
chungen zufolge sei weltweit die
Mehrheit der Menschen für er-
neuerbare Energien und Klima-
schutz. Irrigerweise glaubten je-
doch viele das Gegenteil.

In der anschließenden, sehr le-
bendigen Diskussion im Evangeli-
schen Zentrum berichteten die
Bals von ermutigenden Projekten,
über die leider viel zu wenig be-
richtet werde. Es lohne sich jetzt,
um jedes Zehntel-Grad weniger
Klimaerwärmung zu kämpfen,
um die Risiken irreversibler Kipp-
punkte, wie das Abschmelzen von
Eisschilden oder das Absterben
von Regenwäldern zu minimie-
ren. „Wir sind mehr und wir haben
gute Chancen“, das Tauziehen
zwischen fossiler Profitgier und
einer noch lebenswerten Zukunft
für alle Menschen zu gewinnen.

− mau

Barock, das ist die Freude am
Leben. „In Frömmigkeit durch
Freude schuf man sich in Bayern
mit seinen Barockbauten ein
Himmelreich auf Erden“, sagte
Georg Steiner, Gastgeber des Vor-
tragsabends im Haus St. Maximi-
lian am Domplatz.

Als Vorsitzender der Deutsch-
Österreichischen Gesellschaft
hatte er Prof. Dr. Britta Kägler,
Professorin für Bayerische Lan-
desgeschichte und Europäische
Regionalgeschichte, als Referen-
tin des Abends gewonnen, um
über barocke Baustellen und die

Entstehung der bayerischen Ba-
rocklandschaften zu sprechen.

Wie konnten sich die barocken
Baustile im bayerisch-böhmi-
schen Raum so verbreiten? Hinter
dem Barock stehe die starke Mo-
bilität der Baukünstler, Architek-
ten und Stuckateure, so Kägler.
Der Grenzraum im Bayerischen
und Böhmerwald war eine leben-
dige Austauschregion, in der auch
Künstler aus ganz anderen Regio-
nen wirkten. Beispielhaft standen
die Vorarlberger Baumeister, die
Barockbauten im südwestlichen
Bayern entwarfen. Insbesondere

Interessanter Vortrag über Barock in Bayern
Ein Blick auf die Baustellen und über Bayerns Grenzen hinaus – Dr. Britta Kägler referierte auf Einladung der Deutsch Österreichischen Gesellschaft

aber die Stuckateure vom Comer
See machten wie kaum eine Be-
rufsgruppe „als Freskanten und
Bildhauer in den Innenräumen
von Adelspalais, Kirchen und
Klöstern“ Karriere nördlich der
Alpen. Vetternwirtschaft und fa-
miliäre Bindungen galten als Qua-
litätsmerkmal, so Prof. Kägler.

Deutlich erklärte die Referentin
die Rolle der klösterlichen Auf-
traggeber hervor und erläuterte
insbesondere den jesuitischen
Einfluss. Die barocke Pracht der
Klöster Ensdorf, Mallersdorf,
Benediktbeuern und Frauenzell

ging aus einer regen Bautätigkeit
nach dem 30-jährigen Krieg her-
vor. Neben den Bedingungen auf
dem Bau ging Prof. Kägler auch
auf Einzelschicksale von Hand-
werkern und die außergewöhn-
lich hohen Kosten der Bautätig-
keit ein, die auch der Konkurrenz
zu weltlichen Fürsten entsprang.
Anhand der Quellen wies die Re-
ferentin nach, dass, obwohl die
Baumaterialien deutlich mehr
Kosten als die Arbeitskräfte ver-
schlangen, selbst einfache Tage-
löhner oft auf ihren Lohn warten
mussten. − cas

Nötiges Personal
bereitstellen
Zum Konzert von Herbert Pixner
in der Dreiländerhalle (siehe Feuil-
leton):

Am Freitag, 31. Oktober, durfte
ich das Konzert von Herbert Pix-
ner Projekt in der Dreiländerhalle
Passau besuchen. Das Konzert
hätte um 19.30 Uhr beginnen sol-
len, was aber durch einen Stau auf
der Zufahrt zum Dultparkplatz
verhindert wurde.Geschuldet war
diesem Umstand, dass die Stadt
Passau nunmehr Parkplatzgebüh-
ren erhebt, aber bei den beiden
Zufahrten jeweils nur ein Kassie-
rer(in) eingesetzt wurde. Mir taten
die Kassierer(in) wirklich leid, weil
sie sich deshalb bitterböse Kom-
mentare der Autofahrer anhören
mussten. Als Parkplatzeinweiser
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war auch nur ein Mann im Ein-
satz. Liebe Stadt Passau nicht nur
den Reibach „einstreichen“, son-
dern auch dafür das nötige Perso-
nal bereitstellen, um einen pünkt-
lichen Beginn einer Veranstaltung
zu gewährleisten. Jede örtliche
Feuerwehr und oder Veranstalter
hat darin mehr Erfahrung und die
Situation besser im Griff. Mit 15
Minuten Verspätung konnte dann
das Konzert mit dem hervorragen-
dem Herbert Pixner Projekt dann
doch noch beginnen.

Reinhard Madeker,
Grafenau

Leserbriefe sind Äußerungen des Ver-
fassers und brauchen mit der Meinung
der Redaktion nicht übereinzustim-
men. Ein Anspruch auf Abdruck be-
steht nicht. Die Redaktion behält sich
außerdem das Recht zu sinnwahren-
den Kürzungen vor. Bitte geben Sie für
eventuelle Rückfragen Ihre Adresse
und Ihre Telefonnummer an.

Beamte der Verkehrspolizei
Passau waren am Freitag mit
einem zivilen Einsatzfahrzeug auf
Streife und stellten dabei im ge-
samten Dienstbereich mehrere
Gesetzesverstöße fest. Unter an-
derem war ein 24-Jähriger aus den
Niederlanden auf der BAB A3 mit
seinem Pkw anstatt der vorge-
schriebenen 100 km/h mit 153
km/h unterwegs. Der Fahrzeug-
führer wurde angehalten und
musste an Ort und Stelle eine Si-
cherheitsleistung bezahlen. − red

Mehr als 50 km/h
zu schnell

Beamte der Grenzpolizeiins-
pektion Passau haben auf der A3
bei Passau-Mitte in Fahrtrichtung
Österreich am Freitag gegen 18.20
Uhr den 34-jährigen sloweni-
schen Mitfahrer eines Pkws kon-
trolliert. Bei der Durchsuchung
wurde eine geringe Menge Mari-
huana aufgefunden, die der Be-
troffene eigenen Angaben nach
aus dem Bundesgebiet ausführen
wollte. Das Marihuana wurde si-
chergestellt und der Mann ange-
zeigt. Gleich mehrere Joints ver-
suchte ein 38-jähriger Deutscher
am Samstagnachmittag über Ös-
terreich nach Ungarn auszufüh-
ren, wie Beamte der Schleierfahn-
dung Passau bei einer Kontrolle
feststellten. Aufgrund Mittellosig-
keit wurde zur Sicherung des
Strafverfahrens ein Zustellungs-
bevollmächtigter benannt. Der
wohnsitzlose deutsche Pkw-Fah-
rer konnte ohne seine Joints die
Fahrt nach Ungarn, nach Ab-
schluss der polizeilichen Maß-
nahmen, fortsetzen. − red

Mit Marihuana
unterwegs

Um Lebensmittelverschwen-
dung im Alltag entgegenzuwirken,
veranstaltet das Team von „Ge-
meinsam leben und lernen in
Europa e.V.“ erneut das „Reste-
Essen“. Am heutigen Montag, 3.
November, heißt der Verein von
18 bis 20 Uhr alle Interessierten in
seinem Gemeinschaftsraum in

der Lederergasse 1 willkommen.
Beim Reste-Essen bringt jeder Zu-
taten mit, die er oder sie nicht
mehr braucht. Aus den mitge-
brachten Sachen wird dann ge-
meinsam ein Menü gezaubert.

Weitere Infos unter 3 0851
2132738 oder projekt@gemein-
sam-in-europa.de − red

Reste gemeinsam aufessen

Christoph Bals (l.), der vom 10. bis 21. November zur 30. Weltklimakonferenz ins brasilianische Belem reist, ist

gespannt, mit welchen Druckmitteln die USA versuchen werden, die Teilnehmer einzuschüchtern. Eine weitere

Frage ist, ob sie entgegen ihren Ankündigungen doch teilnehmen werden, nur um zu blockieren. Zusammenmit

seiner Frau Christiane Bals (Mitte) hielt er die Kanzelrede in der Stadtpfarrkirche. Dekan Jochen Wilde (rechts)

moderierte die anschließende Diskussion im Evangelischen Zentrum. − Foto: Mauch

Georg Steiner konnte Prof. Dr. Britta Kägler, Professorin für Bayerische

Landesgeschichte und Europäische Regionalgeschichte, als Referentin

des Abends gewinnen. − Foto: Schlie
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